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Günther Dohmen

Einleitung: Das selbstgesteuerte Lernen als unterstütztes Selbstlernen

1 Selbstgesteuertes Lernen - eine alte Idee in neuen
Herausforderungs- und Begründungszusammenhängen

1.1 Was heißt „selbstgesteuertes Lernen“?

„Selbstgesteuertes Lernen“ bezeichnet ein lernendes Verarbeiten von Informationen,
Eindrücken, Erfahrungen, bei dem die Lernenden diese Verstehens- und Deutungsprozesse im
Hinblick auf ihre Zielausrichtung, Schwerpunkte und Wege im wesentlichen selbst lenken. (26,
35, 128)

Beim selbstgesteuerten Lernen können die Lernenden jeweils nach den eigenen Interessen,
Bedürfnissen und Voraussetzungen die verschiedensten (formalen und informellen,
selbstentwickelten und fremdorganisierten) Lernmöglichkeiten nutzen und flexibel
kombinieren.

Das heißt: Das selbstgesteuerte Lernen ist eine besondere Form des für Fremdunterstützung
offenen „Selbstlernens“. Dabei soll der Begriff des „Selbstlernens“ nicht nur zum Ausdruck
bringen, daß jeder Mensch die jeweils auf ihn zukommenden Informationen und Eindrücke
selbst verarbeiten muß, er soll auch als allgemeine Kurzformel für ein nicht primär von anderen
geleitetes und gesteuertes Lernen verstanden werden.

Das selbstgesteuerte Lernen sucht einen Mittelweg: es meint weder ein völlig autonomes
Lernen (56, 105), noch eine bloße Einpassung in vorgegebene Lernarrangements. Es
konzentriert sich auf das „emanzipatorische“ Bildungsziel, daß nämlich mündige Erwachsene -
individuell und in der Gruppe - lernen sollen, ihre von vielen Seiten mitgetragenen und
beeinflußten Lernprozesse so weit wie möglich selbst zu steuern.

Das heißt: sie sollen sich nicht einfach von wechselnden äußeren Einflüssen, Autoritäten und
Angeboten mitnehmen lassen, sondern im wesentlichen selbst entscheiden, welche
Lernherausforderungen, Lernanstöße, Lerngelegenheiten, Lernveranstaltungen sie jeweils
annehmen und wie sie sie am besten im Blick auf die eigenen Ziele, Bedürfnisse und
Voraussetzungen und auf eine ganzheitliche Sinnausrichtung ihres Lernens nutzen wollen.

Der Begriff des selbstgesteuerten Lernens ist vor allem als Übersetzung des in der
internationalen Literatur seit Jahrzehnten eingebürgerten Begriffs „self-directed learning“ (19,
21, 59, 66, 82, 108) in die neuere deutsche Diskussion gekommen. Auch dieser englische
Begriff meint im wesentlichen, daß die Lernenden die Zielausrichtung ihres Lernens auf dem
Wege durch verschiedene, meist nicht von ihnen selbst organisierte Anlässe und
Lernmöglichkeiten so weit und so bewußt wie möglich selbst steuern.

Es ist eine für ein angemessenes Verständnis der Problemdimension grundlegende Einsicht, daß
sich die Forderung nach mehr bewußter Steuerung ihres Lernens durch die (erwachsenen)
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Lernenden sowohl auf das planmäßig organisierte Lernen in Weiterbildungsinstitutionen wie
auf das informelle Lernen im Lebensvollzug bezieht. (92)

Im anthropologischen Kontext einer Bildung der Menschen zu mündigen Personen mit eigenem
Denken, eigenem Gewissen und eigener Lebenssteuerung gilt die Forderung nach mehr
persönlicher Selbstbestimmung für alle Bereiche menschlichen Lernens und sie wird umso
dringlicher, je mehr es sich um ein Weiterlernen im Erwachsenenalter handelt. Aus bloßen
Anpassungsreaktionen auf äußere Lernvorgaben oder Lernanlässe soll im Laufe des
lebenslangen Lernens mehr und mehr ein bewußtes selbstbestimmtes Lernen mündiger
erwachsener Lerner und Lernerinnen werden. (84)

Diese Steuerung der eigenen Lernprozesse durch die Lerner und Lernerinnen bezieht sich auch
jeweils auf eine sinnvolle Vernetzung und flexible „Passung“ zwischen offenem ad hoc-Lernen
und planmäßig organisiertem Lernen, wie auch jeweils zwischen individuellem und sozialem
Lernen.

Durch eine solche flexible Steuerung ihres Lernens können sich die Lernenden im Rahmen
ihrer jeweiligen Möglichkeiten selbst auf die zunehmende Erweiterung und Informalisierung
der Lernmöglichkeiten einstellen.

Im Verhältnis zu den Weiterbildungsinstitutionen richtet sich die Selbststeuerung des eigenen
Lernens dann vor allem auf ein gezieltes Aufgreifen und Ansteuern bestimmter
Lernmöglichkeiten und Lernangebote, auf die Auswahl und Nutzung bestimmter
fremdorganisierter Lernarrangements und Lernhilfen und die Öffnung für bestimmte
institutionalisierte Kommunikations- und Verständigungsmöglichkeiten in Lernergruppen. (37)

Der Selbst-Steuerung kommt dabei der Trend zur modularen Aufgliederung (13, 14, 80, 29) von
fachsystematischen Lehrgangsangeboten in relativ selbständige thematische Einheiten, die
jeweils situations- und biographiebezogen ausgewählt und kombiniert werden können,
besonders entgegen.

Wenn wir nicht nur an die ohnehin schon Bildungsprivilegierten, sondern an alle Menschen
denken, können wir vernünftigerweise nur ein Lernen anstreben, das von den ganz
verschiedenen Lernenden stärker im Hinblick auf ihre Interessen, Möglichkeiten und
Voraussetzungen - auch im Sinne einer „intelligenten Selbstbeschränkung“ (103) auf das ihnen
Zugängliche und Gemäße - gesteuert werden kann.

Bei der Auswahl und Nutzung verschiedener Lerngelegenheiten und Lernangebote sind die
meisten lernenden Menschen sowohl auf professionelle Beratung, wie auf fremdorganisierte
Lernarrangements und auf die von anderen organisierten kommunikativen
Austauschbeziehungen und Kooperations-Möglichkeiten angewiesen. Wichtig ist nur, daß sie -
individuell oder miteinander - den Fortgang ihres Lernens auch bei einer Einbeziehung
fremdorganisierter Unterstützungsmöglichkeiten so weit wie möglich nach ihren Bedürfnissen,
Interessen und Voraussetzungen selbst „steuern“.

Dieses Selbststeuern wurde oft mit einem Autofahren verglichen, bei dem man als Fahrer
seinen Wagen zu einem selbstgewählten Ziel steuert, aber dabei die von anderen entwickelten
Infrastrukturen (Straßennetze, Tankstellen, Verkehrshinweise, Rast- und
Aussichtsmöglichkeiten, Reparaturdienste etc.) je nach eigenem Bedarf nutzt.
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Der Kern des selbstgesteuerten Lernens ist also die eigene Ziel- und Richtungsentscheidung der
Lernenden, - auch wenn dies in der Praxis manchmal nur eine Entscheidung über die eigene
Reaktion auf Anstöße, Anforderungen, Angebote von außen ist. Es geht dann darum, daß diese
Reaktion nicht zufällig bleibt, sondern durch eigene regulative Vorstellungen gesteuert wird,
die durch kritische Erfahrungsverarbeitung und Reflexion zunehmend bewußter werden.

Entgegen dem Einwand, dieses selbstgesteuerte Lernen würde durchschnittliche Lernerinnen
und Lerner überfordern, sind die meisten deutschen Bildungsexpertern heute der Ansicht, „daß
der zunehmende Trend zu selbstgesteuerten Lernformen .... die Mündigkeit einer Mehrzahl der
Lernenden stärkt und nicht überfordert“ (27, S.95), daß allerdings „insbesondere für eher
lernunerfahrene Personengruppen“ dazu „Ansprechpartner zur Unterstützung und Beratung“
vorhanden sein müssen (27, S.69/70).

Es ist dabei nicht so wichtig, wer diese Ansprechmöglichkeiten organisiert oder wie und
wieweit jeweils die Beratungshilfen in Anspruch genommen werden. Entscheidend ist
vielmehr, daß die Lernenden selbst die Unterstützung auswählen können, die ihnen jeweils für
ihr Lernen wichtig und hilfreich erscheint.

Hinter diesem Ansatz steht ein Grundanliegen: Das lebenslange Lernen soll nicht als etwas von
außen Auferlegtes und im einzelnen Vorgeschriebenes erscheinen, sondern es soll zunehmend
als etwas erfahren werden, was man selbst so steuern kann, daß es jeweils möglichst
unmittelbar den eigenen Interessen entspricht und der Verbesserung des eigenen
Lebensverständnisses und der eigenen Lebenschancen dient. Dadurch soll das Lernen populärer
und die Motivation zum lebenslangen Weiterlernen größer werden.

Es gibt derzeit für eine Bildungspolitik, die es ernst meint mit der Verwirklichung des
notwendigen bewußteren „lebenslangen Lernens Aller“, keine überzeugende und realistische
Alternative zu einem offeneren, mehr von den Lernenden selbst gesteuerten Lernen.

1.2 Das selbstgesteuerte Lernen im Zusammenhang der Mündigkeits- und
Selbstbestimmungstradition

Die Selbstbestimmung des Menschen über seine Lebensgestaltung gehört schon seit der Antike
zu den Leitideen eines auf Freiheit und Menschenwürde bezogenen Humanismus.

In der Neuzeit entwickelte sich die Zielvorstellung vom „mündigen“ Erwachsenen, der mit
Hilfe einer entsprechenden „Bildung“ sein Leben und Lernen im wesentlichen selbst bestimmt,
vor allem im Zusammenhang mit dem Aufklärungspostulat vom „Ausgang des Menschen aus
seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit“, d.h. aus dem „Unvermögen, sich seines Verstandes
ohne Leitung eines anderen zu bedienen“. (77)

Die Hinführung zum selbständigeren Lernen hat im 20. Jahrhundert, besonders in den
zwanziger Jahren und nach dem zweiten Weltkrieg, auch in der Praxis der Erwachsenenbildung
in Deutschland eine wachsende Bedeutung erlangt. (45)

Das „Selbstlernen“ wird meist mit einem hohen Bild vom Menschen und von der
Menschenwürde verknüpft:

Mündige Erwachsene sollen nicht von außen geleitete Objekte, sondern Subjekte ihres
Denkens, Handelns und Lernens sein. Sie sollen über ihre Lebensgestaltung und die


